
Luſtige Ecke
Herausgeplatzt Vater Aus Jhrer Verbindung mit meiner

Tochter kann nichts werden Bewerber Mein Himmel warum denn
nicht Vater Sie ſagten mir ich könne mich dreiſt nach Jhren Ver
hältniſſen erkundigen und das habe ich auch gethan Bewerber Hören
Sie das finde ich aber genrein

Falſche Diagnoſe A Sehen Sie nur den Menſchen da
Beobachten Sie wie er die Schultern einzieht und wie tückiſch und ver
Kohlen er um ſich blickt Das iſt gewiß ein großer Verbrecher B
J Gott bewahre das iſt der Meiſterſchäftsfahrer Tötig der hat dieſe
Gewohnheit an ſich auch wen er nicht auf vem Rade ſitzt

Bitter IJch trete jetzt in die zweite Periode meines Ehelebens
Wie meinen Sie das In der erſten Zeit meiner Verheirathung

glaubt meine Frau wenn ich betrunken nach Hauſe kam ich wäre krank
wenn ich jetzt aber krank bin hält ſie mich ſür betrunken
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ung des 383 Preisräthſels Geſchick S Schickſal und
Geſchicklichkeit

äfngen gingen ein 253 Die Geſammtzahl der Ein
291 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

Franz Weißleder Paul Reibeſtahl Jenny Küpp
Ziegler iſe Thormann A Wirth W Fleiſchhaner Otto Brode

M Burmann Fr Goltze E Seidel Paul Mennicke Erna Reger S
Körner M Jentzſch Walter Fietz Friedr Voigt Otto Keitel Wilhelm
Stiefel E Preuß Luiſe Richter Franz Götter Kurt Gauch C Oldag
F Winkelmnann Lina Erfut B Lehmann Franz Hirſch Mary Blanken

ürg Arthur Schöppe Wilhelm Waltking E Feger Gertrud Breetz
Selina Ey Nobert Heinze Bertha Langenhagen Amalie Schmidt Elſa
Seifert Otto Werther P Müller Carl Heuber Ernſt Schulze Anna
Krütgen Luiſe Modde Franziska Ricke Anna Völkel H Schroeter Ottilie
Eckert Robert Diedrich Frau Anna Goedicke Friedrich Krüger Marg
Mueller Hugo Parnicke Clara Thalmann Frau Agnes Schulz Frau
Bertha Sommer Mäth Henze Fran Schmelzer Martha Holgtzhauſen
Fr Uſemann Fritz Stockmann L Weber Frau Clara Regel Anna Seifert
Karl Beierling Magnus Würker Frau W Voigtmann Dorothea Stern
berg Karl Hildebrandt Hermann Schubert Luiſe Günther A Dittmar
M Probſthain Weinack P Reiße G Hachtmann Ferd Beuzmann
Marg Kunoll A Schneider Emma Heuſchel Otto Benſe Frau H Braune
Frau M DOehlert Auguſt Roeber Martha Spiegel Ferd Franke M
Albrecht Anton Meye E Krüger Fritz Röber M Kummert Anna
Schade M Freye Anna Roeder Robert Zechel W Rodenberg Helene
Haftmann Luiſe Bock Selma Arnold R Schäge Roſa Uteſcher Fran
Bertha Troll Paul Hoffmann Emilie Naumann Marg Lehmann Bernh
Wolff M Kirſten Franz Henze Luiſe Bender Emil Groß Frau Marg
Winkler E Wittſtock A Wittſtock E Marquardt Elfa Knobbe Geſchw
Röber Th Harniſch M Grogert A Reiſebeck Anna Wormuth Albin
Schammer Adolf Büttner Marie Gorzawsky Albert Köppchen Martha

Finger Laue Frau M Günther L Groth Marg Frantz Frau Acker
mann M Schaaf Frau A Winkler Frau Lina Kahl Lucie Bennewitz
Minna Hillner R Giehm Wilhelm Muff A Jentzſch Max Hermann
Familie Henn N Kelſch O Hempel M Lobenſtein Johannes Troitzſch
O Gruß Guſtav Stelzer Lina Ritter Marg Schlichting Max Her
nann Elſe Egerland Wilbelm Ackmann E Wuthenau Marg Becker
Ernſt Schmidt Franziska Burghardt Edmund Anſinn Frau M Albrecht
Lucia Burghardt Wilhelm Mickler Antonie Räſeler Wilhelm Stöber
Paul Maaß Albert Braune Carl Britting G Kreutzmann Marie Heuber
H Matnſchke Albert Heindorf E Lampe Otto Harre Elſe Stolze Wil
helm Meye Margarethe Goßrau H Weißgerber M Wiſſell Bertha Berg
Marie Muſchke Marie Biedermann Ernſt Hädicke Minna Künſtling
Dora Kober R Bachmann

von auswärts von Bernh Koch Marie Roskowsky Joſeph Scharte
Schraplau Paul Seidel Groß Heringen Paul Ochſe Räßnitz O Warten
berg Olga Knauf Schwittersdorf Frieda Pech Röbel Cantor Conrad
Donndorf F Rehbein Eliſabeth Krüger Gerbſtedt Marie Eicke Hermann
Meyer Wettin Lothar Heinrich Höhnſtedt Wilhelm Geier Magdeburg
Lina Ooberitzſch Oppin Friedrich Bohne Oſtrau P Wenigerkind Stutt
gart Wilhelmine Ziegenhorn Trotha E Hoberg Albert Lennicke Brach
ſtedt Heinrich Hoffmann Erdeborn B Eichholz M Böttcher Eisleben
E Freund Norderney O Mahlco Dürrenberg Jda Hildebrandt Döls
dorf Helene Hahn Untermaſchwitz Willy Mehnert Brund Burckhardt
Rich Schoch Curt Rühlmann Zörbig Anna Schumann Diemitz Joſeph
Büttner Kloſtermansfeld Otto Arndt Reinsdorf Fr Wilſenack Witten
berg A Kretzſchmann Maſchwitz Carl Hemprich Döllingen Th Zimmer
mann Niemberg P Richter Alsleben Frau Anna Reichardt Sſendorf
Olga Ernſt Oberröblingen Wilhelm Pöhle Bitterfeld Oskar Diettrich

Wernigerode Frau Minna Töpfer Seeben Frau Margarethe Bock Roßla
Wilheim Klühſendorf Ammendorf Paul Schmidt Marg Menge Eliſabeth
Voigt Alfred Bergholz Emil Wegener Erna Bähr Martin Hädicke
Marie Denter Martha Lincke Johannes Brunner Selma Trebeſius
Frau J Görnert Alwin Wehner Giebichenſtein P Trümpler Belleben
Marie Prinzler Mägdeſprung Frau Bertha Telle Leimbach Ferd Beßler
Hermann Rönicke Guſtav Scheibe E Elſte G Müller Nietleben Frau
Martha Fiſcher Frau A Brandt Emma Kraft Merſeburg Frau Einecke
Leopoldshall Frau Anna Rühle Helbra O Schatte Freiroda Kurt Koch
Dieskau K Schaaf Wörmlitz Karl Müller M Haack B Schröder
E Schade Cröllwitz Edmund Kropnick Friedrichsſchwerz M Gebhardt
Koppen Lina Winter Eilenburg Franz Kamm Elſterwerda Franz
Schräpler Bertha Naumann Hermann Henning Paſſendorf Theodor
Kampradt Freiburg

Preis Der Oberhof von Zmmormaun
entfiel auf Paul Ochſe Raßnitz

384 Preisräthſel
Reizend ſind der Liebe Frenden
Wenn ſie Gegenlieb entzückt

Dann erſt biſt Du zu beneiden
Wenn das Ganze Dich beglückt
Trau ſt Du aber änßerm Glauze
Baueſt Du auf Sand Dein Glück
Und ein Zeichen vor das Ganze
Ach bezeichnet Dein Geſchick

Preis Hlükhen und Rauken van Juny Wolhe
eleg gebunden

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einfendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skatanfgabe
a b o a die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unker V M H die drei Spieler
V der Spieler in Vorhand will auf folgende Karte beHandſpiel

machen das ja unverlierbar iſt da die Gegner allerhöchſtens 39 bekommen
könnten bei günſtigem Kartenſitz aber Schneider werden

a b e dB bA K 9 eA R 9
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube Pique Bube Coeur Bube Carr Bube PiqueAß
PiqueKönig PiqueNeun CoeurAß CoeurKönig CoeurNeun

M bietet jedoch bis aufgedeckten Null und V muß ſich nun wenn er
nicht auf die ſchöne Karte paſſen will zu Großſpiel entſchließen Dies
aber geht verloren weil der Spieler bA anſpielt Dadurch kommen die
Gegner auf mindeſtens 60 hätte er b9 angezogen und klug abgeworfen
wären die Gegner nur bis 57 gekommen Wie war die Kartenvertheilung
und der Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 44
Kartenvertheilung

V a dB dDP a9 8 7 bD 9 8 7
M aZ 10 K 10 R ca 10 K 7
H b cB dE 9 8 7 ePD 9 8
Skat dA 10

Spiel

1 V 7 bA d S 2 H e8 dD e73 V vB vK 4a7 9 e5 V 9 b10 48 S 6 H e9 aB e107 V b8 aK aD H nimmt alle anderen Stiche ſo daß der
Spieler ſchwarz bleibt Wenn V und H bD und eD vertauſchen gewinnt
M das Spiel

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Drug Und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Wöchentliche

Gratis Heilage
des GeneralAnzeiger für Ralle und den Saalkreis
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Halle a den 13 November

Das welke Blatt
Skizze von Alfred Friedmann

Nachdruck verboten

Ein ſonniger Herbſttag
Ein Freund zehn Jahre älter als ich aber ein Freund aus

fungen Tagen wandelt mit mir durch die einſamen Wege des
Palmengarkens

Wunderbar gefärbt ſind die noch dichten Laubpartien an den
Ebereſchen den Akazien Linden und Kaſtanien Es hat dieſen
September viel geregnet jede Faſer jedes Blattes iſt noch voll
Lebenskraft und Lebensluſt

Uns geht es auch ſo
Wir erzählen uns zunächſt die Erlebniſſe des Sommers
Do und dort ſind wir geweſen Dies und das haben wir ge

ſehen Es iſt nicht wichtig Wenn man am Eingang des Herbſtes
ſteht ſind die Sommertage nicht ſehr wichtig Sie waren ſima
ragdenes Grün Nun ſind ſie ſchimmerndes Gold in der Er
iunerung Der blühende Lenz iſt dahin Wie den Bäumen naht
das Alter unſeren Wipfeln Vrn den Gipfeln herab ſinken die
Haare Die in der Jugend ſo grün und hold erglänzten wie
ſchauen die Ulmen nun ſo kahl bald und ernſthaft drein

Aber tief aus dem rauſchenden Blätterreich was leuchtet jetzt
ſo ſilbern hervor Paläſte und Säulen ſonſt im Laubwerk ver
ſteckt wurden ſichtbar auch darin o Alter biſt du dem Herbſte
gleich die Schönheit ſinkt lispelnd zur Erde und die Weisheit
ſteigt leuchtend ſchimmernd empor

Der Freund Auguſt Belmart ſo hieß er zog ein Portefeuille
aus der Taſche um mir die Photographie eines beſonders lieb
lichen und pittoresken Anſichtspunktes zu zeigen den er dieſen
Sommer lieb gewonnen So ſpät gewinnt man eigentlich wenig
mehr lieb Er legte demnach doppelten Werth darauf an
dieſem Zauberorte noch ſo viel Gefallen gefunden zu haben

Ein köſtlicher Sommer war mein Wie dampften die Thäler
ſo traulich zu meiner einſamen Höhe empor Wie beſchaulich war
der Sonntag wenn ich all die braven Dörfler und Dörflerinnen
in die Kirche wallen ſah Jch aber weilte in größerer Kirche
der Natur Der tauchende Schwan kannte mich Das Reh iſt
mir vertrauend genaht Aus flüſterndem Ried zog s wie wellige
Bahnen zu mir heran Mein Ruder lag quer auf dem Boot und
auf dem Ruder lag mein Buch Nun ſtehen am Ufer ergrauende
Weiden und die Haide liegt einſam verödet

Er hielt mir das Bild hin
Jn dem Portefeuille ſah ich zwiſchen zwei weißen Papier

ſeiten ein welkes Blatt ſorgſam gebreitet getrocknet und mit
feinen vergilbten übergeklebten Seidenfäden feſtgehalten Es
ſchien ſehr alt und an mehreren Stellen durchſichtig wie von einem
Meſſer verletzt

Warum warſt Du eigentlich nie verheirathet fragte ich
Auguſt Belmart plötzlich ganz aus dem Stegreif ohne Abſicht fo
wie man fragt Wieviel Uhr iſt es oder Wo eſſen Sie
heute zu Nächt

Er erblaßte erröthete und ſah auf das Blatt
Mein Schickſal rief er mit etwas veränderter Stimme

dumpfer als ſonſt ihr Tonfall klang ſie eben Kennſt Du es
Willſt Du es kennen lernen

Ich bejahte natürlich Das Schickſal eines Freundes den man
vierzig Jahre lang kennt und das man nicht kennt Und das
nennt man befreundet ſein Aber was wiſſen wir
Menſchen von einander

Jm Dämmerlichte verſank glühend roth hinter den Taunus
bergen der flammende Sonnenball Ein Waſſerthurm theilte die
leuchtende Gegend in zwei Theile machte ſelbſt einen ſchwarzen
Ausſchnitt in die Farbenſymphönie der Laudſchaft Wir kletterten
über künſtliche Felſen und ſahen den künſtlichen See mit ſeinen
künſtlichen Miniaturfaraglioni einen Abglanz des ätheriſchen Pur
purs erhalten und rückwerfen

Wir wollen rudern ſagte Belmart und bald glitten wir
über die dunkelgrüne Fläche dahin in der ſich Sonnengold und
Baumgruppen ſpiegelten Doch vorſichtiger flogen wir dahin als
vor zwanzig Jahren über das ſonnenüberglänzte Themfegold unter
halb Richmonds Denn die See war klein und rund und untief
o ein paar kräftige Ruderfchläge brachten uns bald an jedes

nde

Ueber eine lange Brücke die den See überhing ſchritt jetzt
ein einſames Mädchen Jhre Geſtalt hob ſie ſcharf konturirt vor
dem Himmelhintergrunde ab

Und als unſer Boot gerade unter der Hängebrücke hielt der
leichte elaſtiſche Schritt des Mädchens darüber über uns leiſe
verhallte löſte ſich ein großes helles Blatt von ſeinem Ahorn
heim und begann als ob es eine Wendeltreppe hiuabſtiege ſich
um ſich ſelbſt drehend langfam langſam langſam in der laut
loſen Luft ſeewärts zu ſinken Endlich lag es breit gelb wie ein
kaliforniſcher Goldfund zu unſeren Füßen rechts vom Bote
int See

Und da begann Auguſt Belmart ganz leiſe vor ſich hin zu
weinen So lange etwa als das Blatt von ſeinem Aſte zu uns
herabgewirbelt gekommen Ein paar Sekünden Sie können eine
Ewigkeit ſcheinen

Dann begann er plötzlich und ſprach ununterbrochen Hier
war ich jung und hier liebte ich ein Mädchen Die alte Ge
ſchichte Sie aus ſogenannter guter Familie und ich hatte
noch Nichts Dort feſtgeſeſſene Patrizier Rathsherren Bürger
meiſter hier Jugend und ein Talent das man als ſchlechte
Kapitalsanlage und Namenloſigkeit mißachtete Aber wir waren
einig ſie und ich Unſer ſeltenes Zuſammenſein ſtieß auf die
größten Schwierigkeiten Wie alle wohlerzogenen wohlbehüteten
Mädchen war Luch nie allein Die Gonvernanken wechſelten
aber die Gouvernänte blieb Das Haus der Eltern Luchs
hatte einen großen parkähnlichen jetzt längſt parzellirten Garten
Da ſchlich ich mich manchmal nach Einbruch der Dunkelheit hinein
und unter uralten Stimmen flüſterte unſere junge Liebe Luch
war wirklich ein ungewöhnliches Mädchen werth daß man ihr
Lebenstreue ſchwor und hielt Jch verſprach ihr um ſie zu ringen
und zu kämpfen wie Jakob um Rahel und Lea Sie die Schwache
konnte nichts verſprechen Sie mußte ſich fügen und mußte ſein
ein gefügiges Werkzeug in der Hand inilder Eltern ſolange ſie
gehorchte kalter Tyrannen ſobald ſie einen eigenen Willen zu be
kunden begann Was an ihr unwiderſtehlich anzog war nicht
nur ihre lilienhäfte äußere Jugendſchönheit Sie verband den
anmuthigſten Geiſt mit der bezwingendſten Herzensgüte Nie
habe ich eine Andere gefunden die ich ſo innig zu meiner Lebens
gefährtin zu machen gewünſcht hätte ich glaube wir wären ſehr
glücklich zuſammen gewörden Aber eine engliſche Gouvernante
kam hinter unſere ſo kurzen ſo unſchuldigen Zuſammenkünfte und
verrieth ſie Es entſtand beinahe eine Kataſtrophe Natürlich
der gute Ruf Luchs ſtand in Liner ſo kleinen Stadt auf dem
Spiel Wenn das die Baſen und Tanten die Frau Räthin und
der Herr Senator erfahren hätten niemals wäre eine ſtandes
gemäße Heirath für Lucy möglich geweſen Nun man erfuhr
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Nichts Lange ſahen wir uns nicht und wenn das arme Mädchen
ſo traurige Zeiten voller Sehnſucht verbrachte wie ich ſo war
ſie zu bedauern Auf einem Balle hatten wir uns kennen gelernk
So lange ich in der Stadt weilte durfte Luch auf keinen Ball
mehr gehen Jch beſchloß ins Ausland zu gehen mein Glück zu
machen und als reicher Freier wiederzukommen Da war uns das
Glück noch einmal hold An einem Herbſttage wie dieſer ruderte
ich melancholiſch auf dieſem Teiche Luch ging über die Brücke

die Eltern voraus die Gouvernante blieb ein paar Schritte
zurück Da fand Luch ein großes welkes Blatt auf der Brücke
Sie ritzte mit einem Meſſer hinein halb ſechs im Garten
und das Blatt lag zu meinen Füßen wie dieſes Dann kam die
Gouvernante ſie mußte Verdacht geſchöpft haben Jch harrte
im Garten einmal vielmal Lucy kam nie Sie hei
rathete ohne Liebe gezwungen einen reichen Bankier der ihr
Vermögen verſpielte und ſich erſchoß Heute bin ich reich be
rühmt Lucy iſt eine Wittwe mit zwei Kindern und wegen
ihrer habe ich nie geheirathet Das iſt die Antwort auf Deine
Frage und dieſes welke Blatt in meinem Portefeuille lange ver
wahrt vergilbt es iſt mein Schickſal

Der St Martinstag und die
Martinsgans
Von V Ohrenberg

Nachdruck verboten

Man hört ſo oft die gute alte Zeit loben obgleich ſie voller
Mängel war aber einen Vorzug hatte die Zeit in der unſere
Urgrößväter noch auf dieſer Erde wandelten vor der Jetzkzeit
voraus die Menſchen waren anſprüchsloſer und genußfroher
damals gab es noch die ſprichwörtliche deutſche Gemüthlichkeit
Während man heute zu ſpeiſen pflegt und dies ſo haſtig als
möglich thut oder vornehm dejennirt und zu ſpäter Stunde
dinirt pflegte man in der guten alten Zeit noch ſo recht be

haglich und mit Ausdauer zu ſchmanſen Die Familienfeſte die
bei dem Schwinden des Familienſinns jetzt oft als unbequemer
Zwang empfunden werden galten damals noch für wichtige Er
eigniſſe denen man ſich voll Eifer und Würde widmete

Zu den willkommenen Gelegenheiten in froher Geſelligkeit gut
und viel zu eſſen und zu trinken gehörten auch die Schmauſereien
am St Martinstage bei denen Alt und Jung übermüthig tollten
und gern über die Stränge ſchlugen

Bekanntlich wuchert heutzutage das Vereinsweſen in größter
Ueppigkeit nur einen Verein kennt unſere Zeit nicht mehr näm
lich die Vereinigung der ehemaligen Martinsbrüder deren
alleiniger Zweck es war den St Martinstag ſo ausgiebig als
möglich zu feiern Aus den Berichten alter Chroniken erfahren
wir wie trinkfeſt die Germanen allzeit geweſen ſind wir wiſſen
auch daß es in früheren Jahrhunderten nicht für unſchicklich galt
ſich einen Rauſch zu trinken denn namentlich an den Fürſten
höfen die heute eine Stätte feiner Sitte ſind wurde der Völlerei
in erſtaunlichem Maße gefröhnt Selbſt zarte Edelfrauen waren
im Zechen ſo bewandert daß ſie die gewaltigen Humpen und
Becher jener Zeiten zum Willkomm eines lieben Goſtes den
man ehren wollte auf einen Zug zu leeren vermochten Gingen
die Höfe mit ſolchem Beiſpiel voran ſo darf es nicht Wunder
nehmen daß auch Bürger und Bauer bei den Martinsfeſten an
denen man ſich gegenſeitig Schönheit und Stärke zutrank im
Schmauſen und Pokuliren ganz Unglaubliches leiſteten Aus jener
Zeit ſtammt die luſtige Redensart Die Gaus iſt ein fataler
Vogel eine iſt zu wenig und zwei ſind zu viel nämlich für
einen Mann

Man pflegt auch jetzt noch bei fröhlicher Mahlzeit z B beim
Karpfenſchmaus zum Trinken aufzufordern indem nan ſcherzt
Der Fiſch will ſchwimmen Auch die Gans iſt ein Schwimm

vogel und wurde am St Martinsfeſt mit jungen Moſt ſo lange
und ſo gründlich begoſſen bis Wirth und Gäſte gänzlich voll ſüßen
Weines waren

Urſprünglich feierten die Martinsbrüder ihre Gelage nur am
11 November die kirchliche Feier wurde am Abend zuvor
durch Glockengeläut begonnen man nannte das in Thüringen wo
der Kultus des heiligen Martinus ſehr verbreitet war der Gans
läuten Nach Beendigung des Gottesdienſtes ſetzte man ſich zum
Schmauſen aber bald ließen ſich unſere Vorfahren an einem Feſt
tage nicht genügen die Schmauſereien dehnten ſich eine volle Woche
aus die man die Schlampwoche nannte

Es iſt ein ſeltſames Verhängniß das den ehrwürdigen Biſchof
Martinus betroffen hat der Schutzpatron der Schlemmer und
Praſſer zu werden während er ſelbſt ſein Leben ſtrenger Askeſe
geweiht hat und Jahre lang bevor er zu hoher geiſtlicher Würde

186

erwählt wurde als frommer Einſiedler nur von Wurzeln und
Kräutern lebte Man hat oft die Frage aufgeworfen weshalb
die Feier des Martinstages von der Martinsgans nicht zu trennen
iſt und gab folgenden Grund an Bei der prunkvollen Beerdi
gung des Biſchofs Martinus von Tours im Jahre 402 am 1 No
vember ſollen auch 2000 Mönche theilgenommen haben die man
mit gebratenen Gänſen bewirthete deshalb ſeit es ſeit jenen Tage
Sitte geworden zu Ehren des Heiligen am Martinstage einen
Schmans zu halten bei dem die Gans die wichtigſte Rolle ſpielt
Dieſe Anſchauung iſt unrichtig der Grund iſt ein anderer die
Martinsfeier iſt wie viele kirchliche Feſte heidniſchen Urſprungs
und muß auf die großen germaniſchen Herbſtdankfeſte zurückgeleitet
werden an denen vom Volke reiche Opferſpenden dargebracht wur
den zu denen auch die feiſte Gans gehörte die im November am
wohlſchmeckendſten iſt Von jenen Herbſtdankfeſten ſchreibt ſich auch
die noch heute übliche Sitte her am Martinstage Kuchen in
Hörnchenform zu backen gewiſſermaßen dadurch auf die Hörner
der Opferſtiere ſymboliſch deutend Daß die Gans ſchon vor ur
alter Zeit zum 11 November in naher Beziehung ſtand beweiſt
ferner die Thatſache daß in den Runenſtäben der alten Germanen
der heutige St Martinstag mit dem Bilde dieſes Vogels bezeich
net war der bei den heidniſchen Prieſtern in großem Anſehen
ſtand denn ſie weiſſagten aus dem Flug und dem Geſchrei der
Ganus

Auch ſpäter nachdem das Chriſtenthum die heidniſchen Bräuche
zum Theil ausgerottet hatte verſchmähten es die Geiſtlichen und
vor Allen die Mönche in den Klöſtern nicht zum Kirchweihfeſte
in Städten und Dörfern reichliche Spenden zu heiſchen und ein
Theil des Zehnten beſtand aus gemäſteten Gänſen

Sanct Martinus der ein milder und gütiger Kirchenfürſt ge
weſen iſt wurde früher auf einem Schimmel reitend dargeſtellt
während er mit dem Schwert die Hälfte ſeines Mantels abſchneidet
um damit einen frierenden Bettler zu beſchenken dieſes Bild
iſt einerſeits nur dadurch erklärlich daß der ſpätere Biſchof von
Tours bevor er Chriſt wurde ein römiſcher Krieger war anderer
ſeits iſt das Bild nur ſymboliſch aufzufaſſen denn ſo wie die
kirchliche Martinsfeier ſich von dem heidniſchen HerbſtDankfeſt
herleitet iſt auch St Martin identiſch mit dem alken gewaltigen
Germanengott Wuotan dem Spender alles Guten Auf milch
weißem Roß reitend finden wir im deutſchen Sagenſchatz Wuotan
als wilden Jäger der unter Donner und Blitz durch ſturm
gepeitſchte Wälder brauſt Der weite wallende Mantel mit dem
er bekleidet iſt bedeutet die düſtern Wolkengebilde welche die
frierende Erde mit wärmendem Schnee bedecken Heute noch pflegt
man in Schleſien zu ſagen Zu Martini kommt der Winter auf
einem Schimmel geritten

Jn der alten Zeit war es auch Sitte am Martinstage ähn
lich wie bei der Oſtarafeier und der Sommer Sonnenwende
jetzt Sanct Johannistag genannt weitleuchtende Feuer zu enk
zünden dann ritt begleitet von fröhlich ſcherzenden Menſchen ein
dicht in Stroh gehüllter Burſche deſſen Roß aus einem Stecken
mit Pferdekopf beſtand um den flammenden Holzſtoß

Noch in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts konnte man am
Martinstage in den Dörfern häufig dem Schimmelreiter begegnen
der St Martin vorſtellte aber die einfachen Leute ahnten nicht
daß dieſer Brauch noch aus uralter Heidenzeit ſtammt

Die nützliche aber mißachtete Gans die viele Jahrhunderke
hindurch allen geiſtig Arbeitenden die unentbehrliche Schreibfeder
lieſerje der wir das weiche ſchwellende Bett verdanken die ein
beſſerer Wächter iſt als der Hofhund der ſich gern beſtechen läßt
die uns nach ihrem gewaltſamen Ende einen ſchmäckhaften Bra
ten liefert gilt auch als Wetterprophet Fetten die Gänſe ſich mit
dem Schnabel das Gefieder ein ſo iſt ſicher Regen zu erwarten
eine alte Bauernregel lautet

Wenn die Gänſe um Martini auf dem Eiſe ſtehn
Müſſen ſie Weihnachten im Kothe gehn

Die Hausfrau kann auch noch an der gerupften Gans er
kennen ob der Winter ſtreng oder mild ſein wird iſt nämlich die
Bruſt dunkel ſo hat man reichlichen Schneefall und mildes Wetter
zu erwarten iſt aber die Bruſt weiß giebt s viel Eis

Der elektriſche Jnnggeſelle
Eine logiſche Folge der FrauenEmanzipation ſcheint es wie

der Conf ſchreibt zu ſein wenn wir immer und immer wieder
von Erfindungen leſen welche dem Junggeſellen und Hageſtolzen
thume Bequemlichkeit und vor Allem Unabhängigkeit von Wirthin
oder Haushälterin verſchaffen Und nur dem Umſtande daß nicht
alle der zum großen Theil außerordentlich geiſtreichen Erfindungen
auf dieſem Gebiete zur Ausführung gelangen dürfte es zu ver

oanken ſein wenn die brennende Frage der haus wirthſchaftlichen
Stellung des Junggeſellen ihre Löſung nicht vor der der Frauen
frage finden ſollte Scheinbar iſt es Kühnheit dies zu behaupten
und doch läßt es ſich leicht an der Hand von Thatſachen beweiſen
daß die Annahme keineswegs eine irrige iſt Nur dies dem ſtarken
Geſchlechte leider mangelnde Beſtreben nach Selbſtſtändigkeit in
der Hauswirthſchaft trägt die Schuld daß es ſelbſt über die Ein
richtung einer zweckmäßigen Jnnggeſellenwirthſchaft im Un
klaren iſt

Ohne die Phantaſie allzu ſehr ſpielen zu laſſen wollen wir
daher verſuchen durch Zuſammenſtellung patentirter und ſonſt be
kannter Vorrichtungen und Geräthe einen JunggeſellenHausſtänd
zu ſchaffen welcher das freundliche Schalten und Walten einer
guten Wirthin bezw Haushälterin erſetzt Zeitgemäß iſt ſelbſt
verſtändlich dieſer automatiſche Haushalt ohne Elektrizität undenk
bar Wie einfach und wie ſicher funktionirend derſelbe iſt wird
aus Nachfolgendem klar werden

Unſer ausgeſtatteter Junggeſelle betritt vom gemüthlichen
Skat kommend ſein trauliches Heim Er öffnet die Thür und
findet beim Eintritt die elektriſche Lampe brennend indem die
ſelbe durch einen beim Oeffnen bethätigten Köntakt eingeſchaltet
wird Nach dem Ablegen bleibt ihm noch eine kleine Arbeit Er
muß nämlich ſeine Apparate anſtellen Dies geht ohne weit
ſchweifige Auseinanderſetzungen für beide Theile in größter Ruhe
mit einigen einfachen Handgriffen ab Er ſtellt ſeinen Wecker auf
die gewünſchte Zeit und ſeine Stubennhr welche alltäglich die Be
reitung des Frühtrunkes beſorgt auf einige Minuten früher ein
Dann giebt er Thee oder Kaffee oder was ſonſt nach ſeinein Ge
ſchmacke iſt in den zu dieſem Zwecke vorgeſehenen Behälter des
vorher mit Waſſer gefüllten elektriſchen Kochgefäßes und ſchließt
dieſes Nach gethaner Arbeit iſt gut rühen So legt er ſich
denn in ſein Bett Daß er vergaß die Lampe auszuſchalten ſchadet
nichts denn dies geſchieht durch einen infolge des Körperdruckes
auf die Matratze geöffneten Kontakt Gönnen wir daher unſerem
Helden die verdiente Ruhe und betrachten unterdeß die Haus
geräthe

Da iſt zunächſt der Wecker Dieſer kann mit einem Wetter
anzeiger derart verbunden werden daß er nur bei Ausſicht auf
ſchönes Wetter weckt wenn er auf eine frühe Stunde geſtellt wird
Die elektriſche Kochmaſchine und der elektriſche Zimmerofen werden
durch die Slubenuhr und durch das ZimmerThermoömeter bethätigt
Zu dieſem Zwecke iſt die Uhr mit einer der bekannten Vorrich
tungen verſehen welche den elektriſchen Strom einer Batterie bei
beſtimmter Stellung beider Zeiger zu einander ſchließt Dieſer
Strom bethätigt einen Elektromagneten welcher den Schalter der
Kochmaſchine bethätigt

Jn noch einfacherer und vollkommen ſelbſtthätiger Weiſe be
ſorgt das Thermometer das Heizen Es iſt dies eines derjenigen
Art welche mit einer Vorrichtung verſehen ſind die einen elektri
ſchen Strom beim Erreichen eines beſtimmten Temperaturgrades
ſchließen Man benutzt derartige Jnſtrumente vielfach als ſelbſt
thätige Feuermelder Der ſo geſchloſſene Strom öffnet einen
ekektromagnetiſch bethätigten Schalter und ſtellt ſo nach Erreichen
der gewünſchten normalen Zimmerkemperatur den elektriſchen
Heizapparat ab Somit iſt dieſer ſtets wirkfam ſobald die Zimmer
temperatur nicht normal iſt

Aber nun wird es allmählich Zeit zum Aufſtehen für unſeren
modern Eingerichteten und ſiehe da das Waſſer kocht ſchon

die Uhr hat ihre Schuldigkeit gethan Nun ſetzt der Wecker ein
und rüttelt den Schläfer aus Morpheus Arinen Langſam erhebt
er ſich Na ehe der fertig wird kocht ſich das Waſſer todt
wird manche unſerer ſchönen Leſerinnen nun denken Aber weit
gefehlt denn das müßte eine nette Einrichtung ſein Wie lange
das Waſſer bis zum Kochen braucht das hat unſeren Helden die
Erfahrung bereits gelehrt und er hat für immer ſeinen Zeit
ausſchalter auf 10 Minuten geſtellt Dieſer unterbricht denn
auch den den elektromagnetiſchen Schalter bethätigenden Strom
kreis präcis und ſchaltet ſo den Kocher aus Aber noch mehr
Der Kocher ſelbſt iſt einer der bekannten Kippkocher der Zeit
ſchalter köſt die ſelbſtthätige Kippvorrichtung gleichzeitig aus ſo
daß nunmehr das heiße Waſſer auf den Thee oder Kaffee e
einwirkt

Sobald das Bett verlaſſen wird brennt die Lampe wieder
Jſt Beleuchtung nicht nöthig ſo kann ſie mit der Hand ausge
ſchaltet werden Es bleibt daher nur übrig den Mörgentrunk zu
genießen und Uhr und Wecker wieder abzuſtellen Nach dem
Reinigen der gebrauchten Gefäße iſt dann die Wirthſchaft wieder
in Ordnung

So verehrte Leſer und ſchöne Leſerinnen ſieht alſo eine mo
derne MuſterJunggeſellen wirthſchaft aus und dem ſchrankenloſen

Erfindergeiſte ſowie der raſch fortſchreitenden Technik bleibt es
vorbehalken immer neue Mittel zu ſchaffen um das Heim des
Junggeſellen in de siécle gemäß auszuſtatten

Der Seiltänzer Kolter auf dem Aachener
Fürſtenkongreßz

Da gegenwärtig verſchiedene Mittheilungen über den vor 80
Jahren am 29 September bis 21 November 1818 zu Aachen
abgehaltenen Fürſtenkongreß durch die Blätter gehen ſo darf wohl
auch die Erinnerung an ein kleines Zwiſchenſpiel zwiſchen den
großen Staatsverhandlungen aufgefriſcht werden welches damals
dem ſpäter ſo berühmt gewordenen Seiltänzer Wilhelm Kolter zu
fiel Jener Kongreß in Aachen zu welchem die Herrſcher von
Preußen Oeſterreich und Rußland perſönlich erſchienen waren galt
hauptſächlich der Befeſtigung der 1815 geſchloſſenen heiligen
Allianz und der Hereinziehung Frankreichs in dieſen Bund die
durch einige wichtige Zugeſtändniſſe an das letztgenannte Land
auch glückte Natürlich fehlte es in den Tagen der Zuſammen
kunft nicht an zahlreichen Veranſtaltungen welche den Erſchienenen
zur Unterhaltung vienen ſollten So hatte wie in der Magd
Ztg erzählt wird ein Engländer Jack Badred eine Beſteigung
des Thurmſeils angekündigt mit dem prahleriſchen Zuſatze daß
er der Erſte und Einzige ſei welcher dies Wageſtück ausführen
könne Solche Großſprecherei verdroß den König Friedrich Wil
helm III der wußte daß der Deutſch Ungar W Kolter inehrere
Jahre früher das ſchon im Alterthum und Mittelalter bekannte
Thurmſeil wieder zu Ehren gebracht hatte und durch ſeine Kühn
heit und Gewandtheit auf demſelben unbeſtrittener Meiſter war
Nachdem der Engländer ſeine Künſte gezeigt hatte veranlaßte der
König daher in aller Heimlichkeit den Miniſter Hardenberg Kolter
durch einen eigenen Kourier von Neiße wo er gerade in Thätig
keit war herbeiholen zu laſſen Der Genannte kam in wenigen
Tagen an ruhte ſich etwas aus beobachtete den Engländer auf
dem Thurmſeile und verabredete mit ſeinen hohen Gönnern einen
eigenartigen Plan um ſeine eigene weit überlegene Geſchicklichkeit
in glänzendem Lichte zu zeigen Als Badred nämlich beim nächſten
Aufſtiege vor einer dichtgedrängten Zuſchauermenge mit ſeiner
Balancirſtange ungefähr die Hälfte des von einem Kellerfenſter
nach einer hohen Thurmluke geſpannten Seiles von unken empor

Fremde wirft den Mantel ab ſteht einen Augenblick in
maligen Studententracht der kleidſamen Pikeſche da und be
daun mit leichtem ſicherem Schritte ohne Balaneirſtange nur
mit den ausgebreiteten Armen das Gleichgewicht haltend auf dem
Seile herabzuſchreiten Unter athemloſer Spannung der Zuſchauer
kommen ſich die Beiden immer näher die Lage iſt im höchſten
Grade gefährlich denn Badreds Kunſt reicht nicht zum Umwenden
und Abwärtsgehen aus während der Andere die Abſicht zu haben
ſcheint ihn in raſchem Siegeslaufe aus der todbringenden Höhe
herabzuſtürzen Während der letzten Augenblicke vor der ſamnmen
treffen knieet jedoch der Engländer den kurzen Zurufen und Zeichen
des von oben Kommenden gehorchend auf das Seil nieder klam
mert ſich feſt duckt ſich nach Möglichkeit zuſammen und Jener
ſteigt über ihn weg Ein uunglaublicher Beifall begleitet den toll
kühnen Sieger nach dieſer Leiſtung auf der zweiten Hälfte ſeines
Abſtieges der Engländer aber erhebt ſich vorſichtig ſchreitet nach
aufwärts und verſchwindet in der Thurmluke Der Mann in der
Pikeſche der raſch der Held des Tages würde war natürlich kein
Anderer als Kolter der den am oberen Ende des Thürmſeiles
Wache Haltenden durch ein gütes Trinkgeld vermocht hatte ihm
den Austritt aus der Luke freizugeben Der Ruhm des erſt Drei
undzwanzigjährigen er war 1795 in Großwardein geboren wurde
durch das Aachener Stückchen weit über die Grenzen Deutſchlands
verbreitet ja die Erzählung davon wurde mit vielen Ausſchmück
ungen Zuthaten und Uebertreibungen verſehen Kolter ſelbſt hat
um ſeine weiteren Schickſale ganz kurz zu verfolgen ſeine Kunſt
noch lange geübt nicht nur als Seiltänzer ſondern auch als Cireus
director uſw und viele ältere Leſer werden ſich des ſeiner Zeit
ſehr bekannten Namens noch erinnern Nach reichen Erfölgen ge
rieth er als bejahrter Mann durch geſchäftliches Unglück in eine
ſehr bedrängte Lage und wäre der Noth verfallen geweſen wenn
ſich nicht Ernſt Keil der Herausgeber der Gartenlanber ſeiner
angenommen hätte Dieſer vermittelte ihm mit Hilfe anderer
Freunde und Gönner um 1875 eine Stelle im Johannisſpitale
zit Leipzig wo der Greis einen ſorgenfreien Lebensabend genoß
bis ihn am 19 März 1884 der Tod abrief
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